4. TULARÄMIE: 

(Nagerpest)

Die Tularämie ist eine ansteckende Krankheit, die vornehmlich bei wildlebenden Nagetieren auftritt, aber auch den Menschen befallen kann.

Vorkommen: 

wildlebende Nager, Hasen, Kaninchen, Ratten, Mäuse, Eichhörnchen, usw. Haustiere sind seltener befallen, tritt sporadisch auf.



Mensch: 
insbesondere bestimmte Berufsgruppen (Jäger, Wildbret-
händler, Köche, Hausfrauen).

Ätiologie:

Franzisella tularensis, Gramnegativ, Endotoxinbildner

Tenazität:

In verendeten Tieren 4 1/2 Monate lebensfähig

Epizootologie:

Die Übertragung erfolgt durch Kadaverkontakt, blutsaugende Insekten.

Klinik:


Akuter septikämischer Verlauf oder



protrahierter Verlauf:
grauweiße käsige Knoten in Leber, Milz,








Lymphknoten (Vergleiche Pseudo TBC)

Diagnose: 

Pathoanatomisch



Bakteriologische Untersuchung



IF



Agglutination mit Kadaverblut

Tierversuch

Bedeutung für Menschen: 
Für Menschen hochinfektiös;


Infektionsquellen:



Kontakt mit kranken Tieren; (gefährdet: Hausfrauen, Köche, Jäger)



Alimentär: verunreinigtes Wasser



Infektion durch blutsaugende Insekten (in Österreich nicht);



Inhalation: Staub bei der Getreideernte, Zuckerrübenernte



Symptome: 
glanduläre Form




pulmonale Form: Bronchopneumonie, Pleuritis.




hohes rezidivierendes Fieber, lange Krankheitsdauer



Therapie: 
massive Gaben von Breitbandantibiotika

Bekämpfung: 

Kleinnagerbekämpfung, Abschuß kranker Wildtiere

